Wehr freut sich über Zuwachs

. . . aber für den Nachwuchs muss die Werbetrommel gerührt werden


Der Klimawandel und ein Aderlass bei der Jugendfeuerwehr machen der Feuerwehr Steinbach zu schaffen. Dafür ist die Unterstützung der Bevölkerung gestiegen.
Steinbach. «Mehr Stürme, mehr Hitze, mehr Regen: Das ist Deutschlands dramatische Wetterzukunft!» So lauten derzeit Schlagzeilen über die Folgen des globalen Klimawandels. Als Indizien für die düstere Prognose führt man Erdbeben, den frostigen Winter oder die jüngste «Killerwelle» im Mittelmeer an. Was das alles mit Steinbach zu tun hat? Auch die freiwillige Feuerwehr scheint mehr und mehr mit den globalen Veränderungen konfrontiert zu werden. 

Es war eigentlich nur eine kleine Passage im Rückblick von Stadtbrandinspektor Dirk Hagen, die aufhorchen ließ: «Durch eine Extremwetterlage im Sommer 2009 mussten aufgrund von Sturmschäden 25 Einsätze an einem Wochenende bewältigt werden», sagte Hagen. Dies zeige, dass die in den vergangenen Jahren «stetig zunehmenden besonderen Wetterlagen» auch in der Stadt immer mehr in den Vordergrund rückten. Und dies bedeute nicht nur für die Feuerwehr, sondern auch für die Bürger eine besondere Belastung, sagte Hagen. 

Der Kampf mit den entfesselten Elementen führte wohl auch dazu, dass die Zahl der Einsätze im vorigen Jahr auf insgesamt 115 stieg, 34 mehr als 2008. Die Ausführungen von Hagen ließen auch Bürgermeister Dr. Stefan Naas (FDP) aufhorchen. 

Erfreut zeigte sich der Rathauschef dagegen von einer anderen Steigerung. Diese betraf die Zahl der Mitglieder. Wie Vereinsvorsitzender Ralf Kiwitzki mitteilte, gab’s einen Zuwachs von zehn Prozent. In Zahlen ausgedrückt: Zwischen dem 31. Dezember 2008 und dem 31. Dezember 2009 nahm die Zahl der Mitglieder um 40 auf 453 zu. «Ein phänomenaler Anstieg», stellte Kiwitzki fest. Er belege, wie erfolgreich die Öffentlichkeitsarbeit der Feuerwehr im Jubiläumsjahr gewesen sei.

